
Anno 1764, Mittwochs den 25. I M No. 87. 

B elm, vom 19 Julius. 
Am Dienstage, des Vormittags^ begaben 

Cich Se. Durchlauchf,der regierend? Herzog 
von Braunschweig/ und Dero Erdprinz 
Durchlaucht, in König!. Equipage und Be¬ 
gleitung der beybenKö ügl.Flügelabjut^nten, 
des Obersten und Cammsrherrn, Frcyherrn 
von der Golz, und Capitains H^n. von Kleist, 
von Charlotlenburg nach hiesiger Residenz, 
wo Sie bey Ihro Majestät, der Königin, und 
sobann bey Ihro Königl. Hoheit, der verwit¬ 
weten Prtnzeßin von Preussen, eimn Besuch 
abstalt«en,und alsdann nach Ch^lottenburg 
lulückkchlten/wohln Sich des Mittags Ihro 

Majestät, bis Königin, und Ih ro Ksmgl. Ho¬ 
heit, die verwitwete Prirz ßin von Preussen, 
und Is ro PrinzeßiN/ Fciderica Sophia, echbs 
b m, und des Mittags daselbst mit S r . Maj<-
stät^. dem Konige, den Königl. Pr isen, und 
den Durchlauchtigen hohenHerrfthasten ipeisl 
stten. Des Nachmittags glngm Ihre Exs 
cellenzieNf die sämtlichen hier befindlichen 
fremden G sandten nachgecachtemCh^rlVt5 
tenburg, um vey Er . Majestät dem Könige, 
und den hohen fremden Herrschaften die Cour 
zu machen. Bey welcher Gelegenheit dukch 
Se.Excellenz,den würkiichen geheimen Etats-
^ssriWs - »nb Cabwttsminister, und bes 



schwarzen Adlerordens Ritter, Hrn. Reichs- ! 
grasen von FnkenstelN/ der nach Schweden , 

le, der Ca»merherr,Hr<G^fvonBelgiejo- i 
so,und der Rußifichkaystrl.Gtneralmajor von 
der Infanterie und Major bey der Leibgarde, 
Hr. Graf von Brücce, Sr M o j M t vorge^ 
stellet zu werden, di? Ehre genossen. Gegen 
Abend wurde daselbst oas französische Luft̂  
spiel, /Vriequm s^uva^i vorgestellet, und so--
dann an verschiedenen prachttg strvitten Ta^ 
feln gespeistt. 

Gestern Mittag war wiederum große Tafel 
zu Charlottenburg. Desselben Nachmittags 
gegen 4 Uhr begaben sich tie sämtlichen im 
und ausländischen Herren Mmistri und Gs> 
nerals nach gedachtem Charlottenburg zur 
Cour, woselbst in Gegenwart Sr . Majestät 
des Königs, M o Majestät, der Königin, des 
gesamten Kän:gl.H usts,ur d der hohen frem¬ 
den HerrsHaf en, dißVerlodun^wisthenbes 
Prinzen von Preuss n Ksnig!« Hohn, und der 
Prwzsßia Elis.?deth ChriMe von Braun-
schweig Durchlaucht, vor sich ging. Nach 
vollbrachter dl ftr sey «l ch?i Handlung wur¬ 
de abermahls große Tafel g h lien,zu welcher 
die Herren Minister und Gener. le gezogen ;u 
werden die Gnade gesoffn. Wahrend d s 

? Eoup^es war der Gchlcßg 'lten auf das 
prächtigste erleuchtet, mld ŝ hs man die Buch-

.staben C ^, i u Pro pect aufeine vorzügliche 

.Artbrennen. Nacha fg hoben r̂ Tafeln hm 
der Ball sein?« A"f nq , welcher bis geg.n 
Morgen mit höchstem Vergnügen focgesetzt 

. wurde. 
Dieser Tigen ist der Hannoversche Oder¬ 

schenke, und am hiesigen König!. Hofe ;nh n-
deG'sunble, Fcn)h?rrvonLict)tknsteir, sus 
Hannover zurück, und der RuWchl ys rl. 
Cammerherr, Hr.Grafvon SchuwaKff, mit 
seiner Gemahlin aus Petersburg hier <mge? 
kommen. 

Warschau, vom 4 I u l . 
Am verwichenen Donne, stoge find alhier 

zwey Nachrichten eingelaufen/ welche dem 

publtco nicht gleichgültig seyn werden. Die 
elfteredovonbestehet in derAnlwortder Ot^ 
tomann-schen Pforte aufdasjLN'geSchreliKSN 
welches die hoyen Herren Senaiores und 
übrigen anwesenden Reichöbe^mtea b?y der 
Gelegenheit halten abgehen lassen, isSr Er¬ 
laucht derHr Cüstellcn von Krukau undKron-
großfeihherr von Sc. Durchl. dcm Fürsten 
Pr mas die Verschiebung des Convoc^tions-
reichst>ges aus dem Grunds weil cin Corps 
Rußischer Truppen unter t m Vefthlei? h^s 
Hrn. General Cyommofs sich Warschau gs-
nähert holte, begehret, u z", da Sr. Dur3)l. 
der FürjiPrtmas ihm bey-upfilchten sich.nicht 
bewegen lttß, daraufmic oenen Gleichgesin-
netsn öffmllich eine Pärchey errlchm hat 
Solches unter dem 4 Iun . cus Csnstantlnos 
pel üogNassene Schreiben laut l n.ch der 
zr< "zo?!scheii Ueb r̂sttzunZ/ welche dsm Origi¬ 
nal b^ygele -̂ t w^r, von W o l zu Wort also: 

" M tdmschönftenAusdrüct nd :Freuno-
schaft und den Husrichltgste l Versicherungen 
von Zuriguttg'/tuhmen wir Antheil an der 
Ehr-.ttlichrn Prinzen unserer Freunde der Bis 
schüfe v. n C j vte.",von Plozto derWoyewo-
den von I n gleßl. u, vo-i Rußland, vonB l.k/ 
vonP l l chisn,resC jtellan vonPrz^Nlisl, 
dcs Großk nzlers von Litth mm, des Krön-
kam.< schein, des Kromallmeisiers, lks 
Kronjägenneisiers, des Krongroßschatzmsi-
ster^, des Großschatzme?sieisvonLitth..ukN/ 
besT'ftideckers vonLltth uen, de^Wunds 
sck^len von Lilthamn, des Gensrals bey den 
VornuppLN der Krön rmee, des G ' er^ls 
von Podblien, der Etarc sien von Bloni^ von 
L< zko,Hon3udnov, von Petkik.m,^onOstrom 
lont, von Mlrachau,von Strafen, bel Ca^ 
stulane von Lublin, von Tschechov. Goli 
wsl! ihre Mens) hre segnen 

D sjenige K6)reihen, welches ihr kürzlich 
haoet al gehen lassen, und darinnen ihr wogen 
der Wahl eines Königes ln Polen Vorstellun -
gen gemacht h zbet, ist von dem werthen R si-
denttn des Rußischen Hofes ey der Pfor:e 
richtig bestellet, und wir als euer Freund ha 



ersehen, welches ihr uns hinterbracht hübet. 
Zur Antwort werdet ih? vernehmen, baß seit 
dem Carlowitzsr Frieden, der Republik t:nd 
Krone Polen unserer Frmlidm gInz und gar 
keine Ungerechtigkeit noch Unrecht wiederfah¬ 
ren ist, und ist elne ausgemachte Sache daß 
bie Fcisdensartickel in gegenftitiger und ewi¬ 
ger Freundschaft,und die Wichen derN cch' 
bo.rschi.ft bey den geringsten Vorfallen jeoer-
zeit sind besdachtet worden. 

Die Dnrchiauchtig^e Pfotte htt stets dar¬ 
auf seeacht, daß der Krone Polen weder von 
Ssiten ber Tutarischen Völkerschaft, noch 
Von üttbem. wsiche unter der Pforte Both-
Mäßigkeit stehen, irgend ein Schaden und Un¬ 
recht zugefüget werben möchn« Es ist über-
biß g?w;ß daß bis mit Polen benachbarten 
M i te, ln Rücksicht aufrn Oarchlauchtigste 
Pforte, tem gedachten Königreich keinen 
Sch den uyd Abbruch ge han haden, noch 
auch besonders untcr der gegenwärtigen Ne 
gierung der Zislde des Kaystrl Throns und 
der König!. Krone, des Aürrhschsteu uber slls 
N öuIZs und Allerh^ri lichsien unter den Für¬ 
st'N. der Sorne d r̂ GerechliZknt,des Sterns 
der Wahrhaftigkeit, t es mächtige', herrlichfn 
und g'̂ adkgen Herrn uno Wohl häters thun 
dörftn, welcher zcĥ  gestatten wird, bsß dem 
Kö^igrei 5 Polen d s gn ingsie Unrecht und 
Ungerech igt lt wiet ers h^e. Wenn aber Sr . 
Myf t r l poh tt ernsin Wille i^, daß bieEW^ 
wohner von Polen in.. er vouko-ennenstenRu-
he und Eicheryiit verbleiben folZen,unb Hochs 
dieselben im sor us sehen, büß im Fall kein 
Ausländer König von Polen werden sollte, 
son ern dieR päblik unsre Freundin vertrag¬ 
lich Ul?dki;nuülh g eilen eingebohrten Polen 
zu ihr m Könige ekaählen würden, welcher 
ftn stitt- U lcrihansn Sorge tr gen wirb,s!s-
denn hindurch die F eyheiten der Einwohner 
von Polen auf nun und immer befestigst l>nv 
zu des Königreichs G ückstligkeit werden bey-, 
beh lten werden: So mögen Er . Kayserl. 
Hohett aus Leutseligkeit und Gnade, welche 

sie samt und sonders gegen alle Menschen he¬ 
gen, auch nicht zulassen, daß ein Ausländer 
den Polnischen Thron in Besitz nehme,sonbern 
haben Dero Wohlunynung hierüber denen 
mit Polen benachbarten Mächten durch die 
bey der Pforte befindlichen Ministers mltge-
theuet, gleichwohl da die Republik Polen E r . 
Kaystrl. Hoheit geneigten Willen nicht in Be¬ 
tsachtung ziehen, sondern lieber dem Antrieb 
ihrer tetoenschaften folgen will/ undsick da¬ 
her in zwo einander entg^gui gesetzte Parthey¬ 
en trennet, deren )ede sich cnfben Beystand ir¬ 
gend einer auswärtigen Macht vsrläßt, mit 
aller Gewalt die Republik Polen den Handen 
eines Ausländers anzuvertrauen, welches 
eben so viel als die eignen Familien unterdrü¬ 
cken und vi?le große Unglückseligkeiten sich 
über den Hals ziehen helsset, undgewkß kein 
Gedanke eines scharfsinnigen und überlegen¬ 
den Mannes ist, maßen ein AusZander von 
dergleichen Gesinnungen nichts zu ftgm weiß, 
welche einem eingebohrnen Polen beywoh¬ 
nen. Auch wird ein Ausländer, wenn er erst 
einmal das Königreich Polen in seinen Hän¬ 
den siehet, alsdenn auch nicht unterlassen 
fremde Völker ins Land zu führen, mit deren 
Hälse die Frehhettm der Republik werben 
umgestoßen, clZsrh^nb Unordnungen/ Beeife-
rungm ausbrechen, die Landeseinwohner uns 
terdrückt und H^sLnd in gazlichem Verfall 
gebracht werden: Also wrden auch diebes 
nachdem Wächte shne die Freyheiten der 
Repm l k zu schonen, bemühet seyn, das Kö¬ 
nigreich waches in das äusserste Verderben 
gerathen s yn wird, ihnen zu unterwerfen. 
Alsdenn wlr unsre Freundin bereuen und de-' 
jam uern was sie^eth^n hot, und ihre Feinde 
werden sich ohnfthlbar freu n. sollte es 
uns gefallen cie Vorfälle, wrlchsvon Anfang 
der Wclr bis aufdte gegenwärtigen in unsern 
T^gen sifolgel sino, in bm Geschichten nach-
znlestii, so werden wir findkn,daßjedes Reich, 
dessen Einwohner getrennet und einander ent¬ 
gegen si >d, untergehen muß. Woftrn also 
auch di« Republik Polen ihr Königreich in sei-



nem Flo« zu sehen wünschet, und dah dessen 
Einwohner Ruhe und Sicherheit genießen 
mögen: so ist unumgänglich nöthig daß sie die 
Eigenliebe, den Wiederwillen, sonderlich den 
Meid, wovon sie gegen einander eingenom¬ 
men sind, v3N sich ablehnen, und etnwüthig z« 
ihreN Könige einen eiugebohrnknPoim wäh^ 
len, welcher des Vaterlandes und dessen Ein¬ 
wohner Bestes beherzige. Qenn werden sie 
anders zu Werkegehen, und aufAntrieb ih¬ 
rer Lüste cus einem fremden Vol l einen Kö¬ 
nig erwählen, so werden die bcnächbartsn 
Machte beständig unter ihnen die Hand lm 
Spiel haben, und werden sich hierauf widrige 
Umstände für Polen ereignsn, wodurch dieses 
Königreich in kurzem wird jemichtet, und sein 
Volk unterdrückt und endlich gor zerstreuet 
werden. Wofern also die Republik ihren 
Vortheil und ihr Bestes stlchet, dabey allen 
bösen Folgen auszuweichen denket, f̂t muß 
man die Uneinigkeit und Zwiespalt cus dem 
Wegeraumen: will man aber einen Auslän¬ 
der zu« Könige haben, so wird es alle undje-
de ohnfehlbar gereuen. Znktzt siehet es doch 
bey ihnen einen Entschluß zufassen, welcher 
ihnen anstehet. Die Durchlauchtigste Pfor¬ 
te sucht weiter nichts als ihrer aller wahres 
Bestes und ihren Nutzen, dabey aber dis Be¬ 
dingungen des Carwwitzer Friedens erfüllet, 
und die Freyheit ihrer Nation gInzundwohl-
behalttn zu sehen. I n Betrachtung also die¬ 
ser gegenstingcn und ewigen Freundschaft, ist 
dieses Schreiben abgefosset und dem Rnßi-
schen Residenten zur Bestellung abgegeben 
worden; So bald euch selbes mit ter Hülfe 
Gottes zu Händen kommt,und ihr darous von 
der Zuneigung der Durchlauchtigsten Pforle 
gegen Euch unsre Freunde/ welche wir bey 
der R-Puklik Polen hüben, vergewissert seyn 
werdet: sogleich werdet ihr auch belieben den 
Ausgang und die Folgen eurer Unternehmuw 
gen reifisch zu erwegen, damit ihr nichts thut, 
welches ihr mit Her Zeit bereuen müßtet, ke? 

den und Gesundheit denenjenigen> welche bee 
Wahrheit nachgehen. Constantiaopel 

O 6.) Mustafa. 
London, vom 6 I u l . 

Heute wird ein großer S t^ ts ra th zu S t . 
James gehalten, wozu, wie es HM Sachen 
von der äußersten Wichtigkeit ei3 Veranlas¬ 
sung gegeben haben. Oa der Hr. Pitt ein 
paarmal bey Hofe erschienen ist, so man dar-
aus folgern wollen, ols ob mit ehestem eine 
Veränderung im Winisieno vorgchm würde. 
Mein noch zeigt sich nichts, daß den mindesten 
Anschein dazu gäbe. Di? Nachricht wiro be¬ 
stätiget, d.ßman in allen Spanischen Häfen 
sich mit der Ausrüstung aller Kriegsschiffe 
sehr deschäfflige; und unser Hof hat sich im 
Gegentheil vorgesetzt, olle auf der Station 
von Terreneuve befindliche Kriegesschiffe zu« 
rückzurusen, ausgenommen ein Schiff von 
64 Kanonen für den Commobor, 2 Fregatten 
von 30Kanonen an tiefer Küste, 2 dergleichen 
in dmGolfovon Gt. Laurenz, l zuCanso,und 
1 in dem Meerbusen von Fundy, und her 
Gouverneur von Terreneuve hat Ordre ers 
halten, kein Französisches Schiff, oh^e im 
Nothfall/ in dieser Hse einlaufen zu lassen. 
Der Herzog von York wird gegen Michaelis 
von seiner Italienischen Reise in London ers 
wartet. Man ist daher beschäftigst, stinHaus 
gegen diese Zeit in Ordnung zu bringen. 
Oer Prinz von WaMs und sein Bruder, der 
Bischof von Osnabrück, sind zu Richmond 
unpäßlich ; doch Höft mau, daß es mit ihrer 
Kr^nkheü keine Gefahr haben wetds. 

Regenspurg, voM 5 Jul i i . 
Aus den prachtigen Kleidungen, welche für 

biePrmzkßin Schwester S r . Churfurßlichen 
Durchlaucht zu Bayern verfertiget werden, 
wie auch aus andern Anstatten, will man 
schließen, daß an dem Hofe zu München näch¬ 
stens eine besondere große Feyerlichkelt vor« 
gehen werde. 



Nachtrag aä No. 84. 
^nno 1764. Mittwochs den 24. Julii. 

Wien, vom ,z I M . 
GieNachrichten von Preßburg lauten im< 

werfort sehr vergnüglich; fie versichern uns 
«on dem vollkommenen Wohlseyn beyder 
K yserl. Majestäten, und der sich daselbst mit 
befindenden Durch! jungen Herrschasten,und 
von dem guten Fortgang der Ungarischen 
zandtagsslßionen. IhroMaj. dteKaystrin 
werden aufden22.dieftszu Gchönbrunn zu« 
rück erwartet, und sollMerhschst Dero Auf¬ 
enthalt dasllbfl bis zum Anfang des künftigen 
Monats dauern. Den löten haben ßch I h , 
ro Ksnigl.Hoheit dleErzßerzoginElisabet mit 
einigen Hofdamm nach 3raut«annsdorf be¬ 
geben, uud beySr Fürstl. Gnaden dewHerrn 
Fürsten von Batthyan zu Mittage gespeiset, 
find aber noch selbigen Abend nach Schön-
brunn zurück gekommen. 

Donaustroh«, vom 6 Iu l l l . 
Man will unter der Hand versichern, das 

eine Vermahlung des Königes beyder Sicill-
eu, mit der Fünften Erzherzogin von Oester¬ 
reich, Maria Iosepha Barbaro, aufben, Ta¬ 
pet sey Den 3 ten dieses Monalhsfind I h , 
ro Kayserliche Majestät, Se. Majestät, der 
Römische König, der Erzherzog Leopold, und 
die Erzherzoginnen, Maria Anna und Ma¬ 
ria Christina Könlgl.Hoheiten,ln einer Jacht, 
auf der Donau von Wim nach Presburg ab¬ 
gereiset. Der nach seiner Rückkehr aus Ita¬ 
lien einige Wochen zu Wien sich aufgehaltene 
Rußischkoyserliche Großtanzler, Graf von 
Woronzow, hat zwar noch «ine Reise nach Pa¬ 
ris vornehmen wollen, aber von seinem Hof« 
Ordre erhalten, sich unverzüglich nach Pe, 
tersburg zu begeben, wohin derselbe auch w 
voriger Woche abgegangen ist. 

zvMTFriedrich Joachims, historische Abhandlung von dem Ursprünge des Wahlrechts in 
demKönigreichePolen,unddessmGebräuche,gr.8voHalle, ,764. i-sgr. 

Des Hrn. Pernety Handlexikon der bildenden Künste, worinnen alles, was beym Zeichnen, 
Mahien, Bilbhauen, Kupferstechen, Stein» Metall- und FormlHneloeu,Aetzen U.Gießen, 
üblich ist, erkläret wird; nebst eimr praktischen Abhandlung von den verschiedenen Arten 
zu Mahlen; aus dem Französischen äbersttzt, gr 8vo Berlin ,764. , Rlhl. 15 sgr. 

klercznt'll.Ollanuz. oderKauffmännisches Wörterbuch, als einalgemeines Handbuchbep 
all« und jeden Hsndelschaften nützlich zu gebrauchen, 300 Regensp. ,764. 4sgr. 

Die Kunst sich geschwinde durch den Aserdau zu derelchern, alles durch Erfahrungen bewie-
sen, 8vo Auysp. 1763 8 sgv. . . . , . « « . . ^ . 

Wilhelmine oder der vermählte Pedant; ein komlsches Gedicht, 8vo 1764. 
I.e«re ä'une Demoiselle ^>lon gmie, Fvo » strazbourg 1764. . 
"" Die Bresl. Stadtgericht« machen dem Publilo hierdurch bekant: baß der 2 l Sept. 
,? Nov. a. c. und l 5 Jan. a.f. zu Licitations'Termlnen des aushiefigen Neumarkte No. 1626 
und 1627 gelegenen auf6ooo Rlhlr. 63 Cour. taflrten und zur Johann Carl Schwarzischen 

»erben hier-
»ltwiedelhollnlllchnachblnanle auß« Landes »ndzumThett aufber Wanderschaft fich b«. 



Knopfmachlr; Ioh . Gam. Vorwerk, Ioh . Gotlfr. Götze, Kürschner; ThabdausKunte 
Mahler; Daniel Grimmig, Gotlfr. Jacob, Ioh . Christa« Iscob, Müller; Anton Kunie 
Joseph Kulk^e, Musici, Gottlob Krüger, Ioh . Gott/. F ckel, Christian Friedr. Kinzel, Posa« 
Mintirer; Christian Bösing, I ph . Gottlob Rädiger, Rademocher; I oh . Jos. Kunze,Echu« 
«acher; Ioh. Gottf. Pittsch, Schmidt; Gottf. Schultz, I oh . Schilling, Gchnttder j I o h . 
Gottf. Drcls?, Eeiler; Franz Berger, Gabriel Perger, Florian Nipp?, Tischler: Iere«<as 
Graßp, Ioh.Eiegm.Felsch, Gottf. Carsasky, Ioh Gottlieb Wangorsefsko, I oh . George 
Felsch, Ioh, Christa, Teichert, Ioh . Chtistlan Schulz Ioh . Gottf. Schultz, Christoph M u -
fircph, Christian Drah. Richter, Ieremias Teichert, Ioh Christian Hillebrand, Carl Anton 

/Pätzol V George B^lth. Schliche, Gotlf. Wallher, Ioh. Martin Teichert, Ioh , George Herr, 
mann, I o h . Jos. Klose, Ioh. San,- Prüfer, Ioh . Christian Hof»ann, Ioh George Klippel, 
I o h . Jos. Schöne!, August Jos. Beutel, Ioh Christoph Prüfer, Gottlob Heyder, I o h . Seba¬ 
stian Wepganb, Ioh, Gottf. Zach-rs, insgesamt Tuchmacher; GottliebMey!nann,Tuchscher; 
I oh Go.'lf. Fischer, Zimmermann; Franz Ritler, Züchner; nochmals citiret und zurücköe-
ruffen sich zwischen hier und 6 Wschen und längstens den 31 August c.a- wieder einzufinden, 
Und biydemMagistrütalhier zu melden, widrigenfals, undwenndteselben abermalen un-
behorsamllchaußcndleiben sollen, sie gewiß zugewartigen haben, daß fie lhres'Vermögens 
«nd was siz etwa künftig von ihren Eltern und Verwandten annoch zu erben haben möchten, 

iz Juli i ^764, 
^ " Nachdem der Tuchn,acherge'stNe,3obsas Hahne, sticha^reMeläbMstlch^^ 

durch Erbschaft alhier 146 Rlhl. in Sächsis. Dritteln zugefallen, der Studiosus Theologiä, 
EarlIgnalius Walther, dessen nachgelassenes Vermögen in 214 Rthl. von verschiedenen 
Mällzsorten besiehet, und seit 2z Jahren abwesend ist, wie nicht weniger der Geo?ge Friedrich 
Hennig, so ein Kayserl. Soldat gewesen, und seil 32 Jahren abwesend ist, und dessen Ver¬ 
mögen in9i2RchI.inv«schiedenenMünzsocten bestehet: Als werden diestlbenalle 326 in-
Kanciaml ihrer nächsten Erben, von unsDirector, Bttraertneisier^Syneicus uno Ralh^er-
gtsialt citiret, baß solche, ober ihre etwannig hinterlassene Kinder, sofern fie schon mit Tode 
abgegangen wären, dinnen hler und dem zoOct. dieses Ichres, als in Termino prieclullvo 
sich alhier zu Ralhhause sistiren, und zwar unler der rechtlichen Verwarmguna daß fals weder 
sie selbst noch jemand von ihren etwan nachgelassenen Leideenben erschiene, nach geschehener 
techtlichen Erkentnis ihr Vermögen nebst den angewachsenen Interessen, ihren aHier sich ge¬ 
meldeten und bereits sich legilimirten Blulsfreunben unb Erbm verabfolget werden solle. 
Gtün^era, dkn , ^ I u l . »764. ^ _ _ _^_^^ 

Dadurch die verftossl.'ne»rilg2lroublkn zu Wettn ischN«Hptsche.»Kceyß,s, 3 Bauer«-
güter^/edes von 2 Huben wüst? geworden, jedoch völlig besäet sind, und solche nm-mehro auf 
hohe König!. Verordnung wiederum besetzet werden sollen: auch zu onen feilen Verkauf der 
29 Iu lu , i 2 Aug. und 26 Aug. anberaumet worden; Als wird solches zujedermanns Wift 
stusch^ft gebracht, und fsnnen die Kauflustigen sich in besagten 3 Terminen und besonders':« 
lsrmi'io peremtnr^ bey hiesiger Grundherrschaft tmlde», und gewiß gewärtigen, daß denen 
Mcisibktenden und Bezahlenden diese Güter sodann ohneVerzüg zugeschlagen werden sollen. 
Schlcß Wetterisi») den :2 Jul i i »764. 
Dl<st Zntüngen werden Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs unb Sonnabends, i» 

Bre^i^u in w i l l ) . Gottlieb Rorns Buchhandlung an, Ringe imKornischen 
H^us,,^usijegeben,und find auchjHufa2,nKöniglPostä«ttrnM hab<n. 


